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Liedvorlage
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Kärtchen zum Laminieren und Ausschneiden

Begriffe zu „Vater“, „Sohn“ und „Heiliger Geist“

allgegenwärtig

Auferstehung

Christus

Firmung

Guter Hirte

Heiland

Kraft

Maria

Ostern

Schutz

treu

Weg

allmächtig

Beistand

ewig

Fürsorge

gütig

„in mir“

Kreuz

Mensch

Pfi ngsten

Sturm

„über mir“

allwissend

Bruder

Feuer

Gehorsam

Hand

Jesus

Lamm

„mit mir“

Schöpfer

Taube

Weihnachten
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Lernen an Stationen, Grund-, Haupt-/Werkreal-, Real- und Sonderschule

5. Station: 
Kreuzzeichen und Taufformel – Karten mit 
Zeichnungen und Wortkarten ordnen
Trinitarische Formeln miteinander vergleichen 

Hintergrund

Die folgende Station wird in zwei Schritten bearbei-

tet: Im ersten Schritt wird mit vier Zeichnungen das 

Kreuzzeichen behandelt. Katholische Christen ma-

chen das Kreuzzeichen beispielsweise, wenn sie eine 

Kirche betreten und wieder verlassen (mit Weihwas-

ser), beim Segen zum Ende des Gottesdienstes sowie 

vor und nach einem persönlichen Gebet. Dabei wird 

die trinitarische Formel (vgl. Grundgebet zum Kreuz-

zeichen, Gotteslob Nr. 2.2) gesprochen: „Im Namen 

des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Amen.“ Dazu zeichnet die rechte Hand zuerst den 

Längsbalken des Kreuzes, von der Stirn zur Brust 

und dann den Querbalken von der linken zur rech-

ten Schulter, nach. Mit diesem Zeichen bekennen die 

Gläubigen ihre Zugehörigkeit zu Jesus Christus und 

zur Kirche und erinnern sich an ihre Taufe.

Die zweite Aufgabe greift die sogenannte Taufformel 

auf, mit der das Sakrament der Taufe gespendet wird. 

Dabei gießt der Priester oder der Diakon dreimal (als 

Verweis auf die Dreifaltigkeit) Wasser über den Kopf 

des Täufl ings und spricht ihn mit seinem Namen 

an. Die Taufe ist der Beginn eines neuen Lebens in 

Gemeinschaft mit Jesus Christus. Auf dem Arbeitsblatt 

wird die Taufformel mit dem Zeichen des Kreuzes 

verknüpft. Bei richtiger Lösung erscheinen die zen-

tralen Begriffe der Taufformel („taufe“, „im Namen 

des Vaters“, „Sohnes“, „Heiligen Geistes“) innerhalb 

des Kreuzes. Die Zeichnung im Kreuz soll in diesem 

Zusammenhang verdeutlichen: Durch die Taufe wird 

der Täufl ing in das Geheimnis von Tod und Aufer-

stehung Jesu Christi hineingenommen und in die 

Gemeinschaft des Dreifaltigen Gottes aufgenommen. 

Kinder an Sonder- und an Grundschulen (Kl. 1/2) er-

halten eine einfachere Aufgabenstellung (Aufgabe 2.1) 

als Kinder/Jugendliche der Klassen 3 bis 10 (Aufgabe 

2.2). Die Schüler/-innen an Realschulen bekommen 

die Aufgabe (2.3), verschiedene trinitarische Formeln 

aus dem Gotteslob herauszuschreiben und miteinan-

der zu vergleichen.

Lernschritte

■  Vier Zeichnungen ausschneiden und in der Reihen-

folge des Kreuzzeichens ordnen

■  Zeichnungen auf das Arbeitsblatt aufkleben

■  Die trinitarische Formel (Grundgebet zum Kreuzzei-

chen) aufschreiben

■  Wortkarten ausschneiden

■  Begriffe in der richtigen Reihenfolge anordnen

■  Wortkarten in der korrekten Reihenfolge auf dem 

Arbeitsblatt einkleben

■  Trinitarische Formeln aufschreiben und vergleichen 

(Realschule)

Material

für Aufgabe 1 (alle Schularten)

Schere, Klebestift

Zeichnungen zum Ausschneiden, S. 65

Arbeitsblatt 3, S. 66

Arbeitsblatt 3 mit Lösungen, S. 67

für Aufgabe 2.1 (Sonderschulen und Grundschule, 

Kl. 1/2)

Wortkarten und Zeichnungen zum Ausschneiden, 

S. 68

Arbeitsblatt 4/1, S. 69

für Aufgabe 2.2 (Grund-, Kl. 3/4, Haupt-/Werkreal-

schule)

Wortkarten zum Ausschneiden, S. 70

Arbeitsblatt 4/2, S. 71

Arbeitsblatt 4/1, 4/2 mit Lösung, S. 72

für Aufgabe 2.3 (Realschule)

Arbeitsblatt 4/3, S. 73

Gotteslob, Schreibstift

Arbeitsblatt 4/3 mit Lösungen, S. 74
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Theologischer Austausch
Im Anschluss bietet sich ein Austausch über die jewei-

ligen Bilder und Metaphern an, bei dem die Schüler/

-innen ggf. zu einzelnen Vorstellungen nachfragen 

oder sie näher erläutern können. Daraus kann bereits 

ein theologisches Gespräch erwachsen. Die Lehrkraft 

kann an dieser Stelle den Schüler/-innen spiegeln, 

dass sie – in aller Regel – Gott als „einen“ denken, 

während der Gedanke der Dreifaltigkeit normalerwei-

se nicht in den Blick kommt. 

Alternativ können die Schüler/-innen auch ihre Got-

tesvorstellung malen. Die Metaphernmeditation hat 

demgegenüber den Vorzug, dass durch die Formulie-

rung „ist wie“ der bild- bzw. modellhafte Charakter 

ihrer Gottesvorstellung deutlicher ins Bewusstsein 

rückt.

Der Gott, an den Christen glauben: 
Ein Beziehungsgefl echt
Gemeinschaftlichkeit und die Erfahrung von Gemein-

schaft – in der Klasse, Gruppe, Clique, im Verein, 

in einer Band etc. – hat für Kinder und Jugendliche 

große Bedeutung. Auch die Gottesvorstellung der 

Schüler/-innen soll um diesen Aspekt der Gemein-

schaftlichkeit erweitert werden. Eine solche Arbeit am 

Gottesbegriff impliziert einen längeren Prozess, der 

nicht mit einer Unterrichtsstunde abgeschlossen ist, 

sondern immer wieder der Vertiefung bedarf.

Brainstorming
In einem Brainstorming tragen die Schüler/-innen 

zusammen, was sie mit einer idealen Gemeinschaft 

verbinden: sich verstehen, aufeinander Rücksicht neh-

men, Dinge gemeinsam tun, offen miteinander reden, 

keine Geheimnisse voreinander haben, teilen, mitein-

ander lachen…

Trinitätstheologie für Jugendliche
Lernanregungen für die Realschule 

Sabine Pemsel-Maier

Die folgenden Anregungen für die Realschule 

orientieren sich an den Prinzipien des Theologi-

sierens mit Jugendlichen, das die Theologie der 

Schüler/-innen ernst nehmen, gemeinsam mit 

ihnen theologische Gespräche führen und eine 

ihnen zugängliche und für sie verständliche 

Theologie bieten möchte. Aufgrund der Zielset-

zung, den unterrichtenden Lehrkräften konkre-

te Vorschläge und Materialien an die Hand zu 

geben, steht die Theologie für die Jugendlichen 

im Zentrum. Die Lernanregungen verstehen 

sich als Bausteine und gehen davon aus, dass 

das Thema „dreifaltiger Gott“ nicht zuvor schon 

im Religionsunterricht Gegenstand war.

Die Theologie der Schüler/-innen

Metaphernmeditation: „Gott ist für mich wie…“
Den Ausgangspunkt für das Nachdenken über den ei-

nen Gott in drei Personen bilden die Vorstellungen der 

Schüler/-innen. In der Altersstufe der Sekundarstufe I 

bewegt es sich zwischen noch recht anthropomorphen 

Gottesvorstellungen auf der einen und eher abstrakten 

Gottesbildern – Gott als Kraft, als Energie in der Natur 

etc. – auf der anderen Seite. Um ihren eigenen Got-

tesvorstellungen auf die Spur zu kommen, ergänzen 

die Schüler/-innen den Satz: „Gott ist für mich wie…“ 

durch eine für sie stimmige Metapher. Vorab werden 

sie gezielt zu ungewöhnlichen und auf den ersten 

Blick „unmöglich“ erscheinenden Bildern ermutigt.

Lernanregungen  Realschule

Beispiele: 
Gott ist für mich wie...

... helles Licht

... ein Rätsel

... eine  dunkle Wolke

... ein Navi, das mir Orientierung gibt, aber nicht 

verhindert, dass ich auch mal falsch fahre
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